
L i e c h t e n s t e i n e r  Volksb la t t  W I R T S C H A F T  Sams tag ,  11. M ä r z  2000 JL9 

N A C H R I C H T E N  

USA wollen Europäer 
als IWF-Chef 
B R Ü S S E L :  Die U S A  t re ten  nach d e n  W o r t e n  
von Aussenministerin Madelc ine  Albr igh t  be i  
d e r  Suche  nach einem n e u e n  Chef  d e s  In t e rna ­
tionalen Währungsfonds  ( IWF)  für e i n e n  star­
ken  u n d  qualifizierten europäischen Kand ida ­
ten ein. D i e  U S A  seien für e inen  europä i schen  
Kandida ten ,  sagte Albright a m  Frei tag nach  ei­
n e m  Treffen mit EU-Kommiss ionspräs ident  
R o m a n o  Prodi  in Brüssel. Wichtig sei aber ,  ei­
nen  qualifizierten Kandidaten zu f inden,  d e r  
auch ü b e r  e inen Konsens  im I W F  verfüge. E s  
müsse e i n e n  «starken Kandidaten» für d e n  I W F  
geben.  Prodi  sagte, e r  h a b e  d a s  T h e m a  d e r  I W F -
K a n d i d a t u r  mit Albright erör ter t .  D i e  Kommis­
sion w e r d e  e inen gemeinsamen Kand ida t en  d e r  
15 EU-Mitgl ieder  unterstützen.  E s  gebe B e w e ­
gung hin a u f  e inen solchcn Kandidaten ,  fügte 
Prodi h inzu .  

Reisebranche 
optimistisch 
B E R L I N :  Die  weltweite Reisebranche schau t  
mit viel Opt imismus  a u f  die a m  Samstag i n  B e r ­
lin beginnende  Internat ionale  Tour ismus-Börse  
( ITB) u n d  a u f  die bevors tehende Reisesaison.  
Die  P rognosen  für die internat ionale  Tour i s ­
muswirtschaft  sind vielversprechend. In Berl in 
wird w i e d e r  entschieden,  wohin die Re ise  in d e r  
nächsten Zei t  geht.  D e n n  a u f  d e r  ITB  w e r d e n  
die Buchungen  für die k o m m e n d e  Saison v o r ­
g e n o m m e n  und Mill ionen-Geschäfte abge­
schlossen. Ein Trend zeichnet sich s c h o n  j e t z t  
ab: Gef rag t  sind vor  al lem Sonncnziele.  F ü r  d a s  
weltweit grösste Treffen d e r  Tourismuswir t ­
schaft me lde t  die Messe Berlin eine R e k o r d b e ­
teiligung. In den Hal len un t e r  d e m  F u n k t u r m  
stellen 8808  Aussteller (plus 20 Prozent)  a u s  177 
Ländern  beliebte Ferienziele u n d  auch wen ige  
b e k a n n t e  Winkel abseits  ausge t re tener  Tour is -
mus-Pfade vor.  

UBS schliesst 
Rechnungszentren 

BASEL/BUSSIGNY:  Die  U B S  wird i h r e  R e c h ­
nungszent ren  in Basel und  Bussigny (Bild)  
schliessen. Die Massnahme betrifft  227 B e ­
schäftigte und soll innerhalb  von f ü n f  J ah ren  
realisiert werden.  Die  B a n k  will w e d e r  Kündi ­
gungen aussprechen,  noch Stellen abbauen .  D i e  
Konzentra t ion a u f  das  Rechnungszen t rum in 
Zürich sei eine rein strategische Entsche idung ,  
sagte UBS-Sprecher  Cedr ic  Die tschy a m  Frei­
tag a u f  Anfrage  u n d  bestätigte dami t  e i ne  Mel ­
d u n g  d e s  Radio  Suisse R o m a n d e  ( R S R ) .  A m  
Sitz in Basel arbeiten 179 Personen.  V o n  d e r  
Umpla tz ie rung  d e r  Akt iv i tä ten  sind 65 Beschäf­
tigte betroffen.  I n  Bussigny ha t  die M a s s n a h m e  
einen Einfluss a u f  162 von  insgesamt r u n d  800 
Personen.  Das  Rechnungszent rum in Zür ich  
zählt  h e u t e  838 Angestel l te .  

KPMG soll fünf Mrd-
Schadenersatz zahlen 
A M S T E L V E E N :  In d e r  Betrugsaffäre u m  d e n  
Kauf  d e s  Hollywood-Studios M G M  ist die nie­
derländische Niederlassung d e r  Bera tungsge­
sellschaft K P M G  a u f  Schadenersatz  i n  H ö h e  
von umgerechnet  6,2 Mrd .  D M  ( r u n d  f ü n f  M r d .  
F ranken)  verklagt worden.  Wie eine K P M G -
Sprecher in  a m  Freitag im nieder ländischen 
Amste lveen  sagte, reichte die Nachfo lge-Ge­
sellschaft C D R  d e r  ehemaligen französischen 
Staa tsbank Credit  Lyonnais berei ts  v o r  einigen 
Wochen  in Paris eine en t sp rechende  Klage  e in .  
D e m n a c h  soll K P M G  Fehler  bei d e r  B e r a t u n g  
der  niederländischen Cr^dit-Lyonnais-Tochter  
C L B N  begangen haben,  als diese 1990 für d e n  
zwielichtigen italienischen Geschä f t smann  
Giancar lo  Paretti  den  K a u f  des Hol lywood-Stu-
dios M e t r o  Goldwyn Mayer /Uni t ed  Art is ts  
finanzierte.  

Wieder mehr Arbeit 
Arbeitsvolumen-Statistik 1998: Trendwende zu mehr Arbeitsstunden 

NEUENBURG: In der 
Schweiz wird wieder mehr ge­
arbeitet. 1998 hat die Zahl der 
geleisteten Arbeitsstunden 
erstmals seit 1994 stark zuge­
nommen. Ursache ist 
hauptsächlich die Ausweitung 
der Teilzeitarbeit. 

Wie das  Bundesamt  für Statistik 
(BFS) a m  Freitag in se iner  Arbe i t s -
volumen-Statist ik bekann t  gab, ha ­
ben Selbständige u n d  Arbe i tneh ­
m e r  1998 insgesamt 6658 Millionen 
S tunden  gearbei te t .  Das  sind 1,7 
Prozent  m e h r  als 1997. 

D a s  von d e n  Frauen  e rb rach te  
Arbe i t spensum vergrösser te  sich in­
ner t  Jahresfrist  u m  2,6 Prozent .  
D e m g e g e n ü b e r  fiel die Z u n a h m e  
d e r  Arbe i t s s tunden  bei d e n  M ä n ­
nern  mit  1,2 Prozen t  schwächer  aus. 
D e r  von d e n  F rauen  geleistete A n ­
teil a m  gesamten  Arbei t svolumen 
stieg zwischen 1991 und  1998 von 
33,8 Prozent  a u f  34,8 Prozent .  

D ie  Trend  z u r  Teilzeitarbeit hält  
wei ter  an.  Die  Anzah l  d e r  Teilzeit­
stellen stieg u m  5,0 Prozent.  Noch  
s t ä rke r  z u g e n o m m e n  hat d a s  teil­
zeitlich e rb rach te  Arbei tsvolumen.  
Diese  Auswei tung u m  5,7 Prozent  
ist auch  d e r  wichtigste G r u n d  für 
d e n  Anst ieg  d e r  gesamten  Arbei t s -

1998 hat die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden in der Schweiz wieder stark zugenommen. (Bild: Keystone) 

Stundenzahl.  Teilzeitbeschäftigte 
leisteten 15,8 Prozent  d e r  gesamten  
Arbe i t .  1997 waren  e s  14,8 Prozent  
u n d  1991 noch  13,1 Prozent .  

D a s  Vo lumen  d e r  Vollzei tarbei t  
h a t  sich m i t  e inem Plus v o n  0,9 Pro­

Ste igerung sei hauptsächl ich d a s  
Ergebnis  e ine r  Z u n a h m e  d e r  A n ­
zahl  Übe r s tunden  u m  6,2 P rozen t .  
1998 leisteten die A r b e i t n e h m e r  i m  
Durchschni t t  jährl ich 40  Ü b e r s t u n ­
den .  D i e  jähr l iche Normala rbe i t s -

zen t  n u r  leicht vergrössert .  D ie  zeit  ( o h n e  Ü b e r s t u n d e n  u n d  A b -  zurück.  

senzen)  p r o  Beschäf t ig tem b e t r u g  
1998 im Durchschni t t  1621 Stun­
den ,  verglichen mi t  1624 S tunden  
im Vorjahr.  D iesen  leichten R ü c k ­
gang führt  das  B S F  ebenfal ls  a u f  d i e  
Verschiebung zu  Teilzeitsiellen 

Grosse Probleme bei Genfer Kantonalbank 
Verwaltungsratspräsident und Generaldirektor nehmen den Hut 

G E N F :  Es kracht im Gebälk der an­
geschlagenen Genfer Kantonal­
bank (BCGe):  A u f  den 31. Mai neh­
men Verwaltungsratspräsident D o ­
minique Ducret und auf Ende Jahr 
Generaldirektor Marc Fues den  
Hut. Ein neues Sanierungskonzept 
soll die Ergebnisse verbessern. 
Wie Regierungspräsident  Guy-Ol i -
vier  Segond a m  Frei tag bekanntgab ,  
s tehen  die Demissionen im Z u s a m ­
m e n h a n g  mit e i n e m  Kurswechsel 
bei d e r  San ie rung  d e r  Bank.  D iese  
will n u n  - im Einvers tändnis  mit  
d e m  Staatsrat  u n d  d e r  Eidgenössi­
schen Bankenkommiss ion  - in ein­
maligem Schritt  ihr problemat i ­
sches Debi toren-Portfol io  sanieren.  

A n  die Spitze d e r  Bank  tri t t  als  
n e u e r  Verwaltungsratspräsident  d e r  
Bücherexper te  Jacques  Perrot ,  bis­
h e r  Mitglied d e s  Verwaltungsrats-

Die Genfer Kantonalbank macht einen ebenso dicken wie teuren Strich un­
ter die Altlasten im Kreditgeschäft. (Bild: Keystone) 

ausschusses d e r  Bank .  Z u r  Ü b e r ­
führung  d e r  problemat ischen  Kre­
dite in d ie  n e u e  Gesel lschaft  ist nach 
A n g a b e n  Ca lmy-Reys  eine Arbei ts ­
g ruppe  eingesetzt  worden .  I n  ihr  ist 
neben  Ver t re tern  d e r  B a n k  auch  
Ala in  Levy  als Repräsen tan t  d e r  
Kantonsregierung ver t re ten .  

Aufgrund d e r  insgesamt 533,6 
Mio. Fr. Rückste l lungen u n d  d e r  im 
R a h m e n  d e r  San ie rung  aktivierten 
stillen Rese rven  von  200 Mio. F ran ­
ken,  schliesst die G e n f e r  S taa tsbank 
ihre R e c h n u n g  1999 mi t  e i nem Ver­
lust von  472,9 Mio. Fr. ab. O h n e  die­
se Massnahmen  h ä t t e  die Kantonal ­
bank  mit  e inem gegenübe r  d e m  
Vorjahr  u m  4 P rozen t  verbesser ten 
Gewinn  von  27 Mio. Fr. abgeschlos­
sen. Diese  Zah len  w ü r d e n  durch d i e  
Umbuchungen  nicht  in Frage ge­
stellt, sagte Fues. 

Swiss Steel mit besserem Ertrag 
Restrukturierung erfolgreich abgeschlossen 

E M M E N B R Ü C K E :  Swiss Steel hat 
im schwierigen Stahljahr 1999 bei 
e inem geringeren Umsatz den Ge­
winn steigern können. D e r  Umbau 
der 1996 zusammengeschweissten 
Werke Gerlafingen SO und Em-
menbrücke L U  hat sich bewährt. 

Swiss Steel h a b e  bewiesen, dass die 
S tahlprodukt ion  in d e r  Schweiz ei­
n e  Zukunf t  habe ,  sagte Verwal­
tungsratspräsident  Robe r t  A .  Jeker  
a m  Freitag in E m m e n b r ü c k e  vor 
d e n  Medien.  D a s  Un te rnehmen  sei 
v o m  A b g r u n d  z u m  Erfolg gelangt 
und  h a b e  selbst im schwierigen letz­
ten  J ah r  d e n  K o p f  ü b e r  Wasser hal­
ten  können .  

Swiss Steel h a t  nach e igenen A n ­
gaben  sein Zie l  erreicht  und  ist für 
das  laufende J a h r  positiv gest immt.  
D a s  Unte rnehmensergebnis  ver­
besserte  sich 1999 von 2,1 a u f  6,7 
Mio. Franken.  D e r  Konzerngewinn 
verdreifachte sich von 5,8 a u f  17,5 
Mio. F ranken .  

D e r  Umsa tz  ging zurück,  und  
zwar  von  724,8 a u f  584,3 Mio. Fran­
ken.  Dies  ist v o r  allem e ine  Folge 
d e r  im R a h m e n  d e r  Umstruktur ie­
rung  verkauf ten  US-Connect icut  
Steel Corpora t ion .  E s  waren  solche 

ausserordentl iche Erträge, d ie  mass­
g e b e n d  z u m  gu ten  Konzernergebnis  
be ige t ragen  haben .  

Swiss Steel wird auch fü r  1999 
ke ine  Div idende  ausschütten.  D i e ­
se r  sollte aus d e m  operat iven Er fo lg  
d e r  F i rma  bezahl t  werden k ö n n e n ,  
sagte  Unte rnehmens le i t e r  Marce l  
Imhof.  Nach d e r  Ums t ruk tu r i e rung  
s t ehe  n u n  die Phase  des M a r k t a u f ­
b a u s  u n d  -ausbaus an .  

D e n  entscheidenden Bei t rag  d a ­
z u  leisten muss d ie  von Moos  in E m ­
menbrücke ,  d ie  a u f  d e n  E x p o r t  von 
Qual i tä tss lahl  ausgerichtet  wurde .  
D o r t  w a r  die Produkt ion  massiv 
zurückgegangen,  nachdem d e r  B a u -
u n d  Betons tahl  zugunsten von  G e r -
laf ingen   f aufgegeben wurde.  Seit  
l e tz tem Herbs t  herrscht  indes  wie­
d e r  Vollbetrieb. 

G u t  i m  Geschäf t  ist die gle ichen-
o r t s  ansässige Steeltec (Blankstahl ) .  
A u c h  d a s  ehemalige von-Roll -Werk 
in G e r l a u n g e n , d a s  Bau-  u n d  Be ton­
s tahl  fü r  d e n  inländischen M a r k t  
herstellt ;  m a c h e  h e u t e  wieder  F reu ­
de ,  s a g t e  Jeker .  

Nach  Ansicht  d e r  Konzernspi tze  
ha t  sich d ie  Konzentra t ion a u f  d iese  
drei  Werke  u n d  a u f  d a s  Kernge ­
schäft  Stahl gelohnt .  Tatsächlich ist 

d e r  Verlust von 60 Mio. Fr. 1996 ei­
n e m  G e w i n n  gewichen. D i e  Bilanz 
ist mit  e ine r  bedeu t end  ger ingerer  
Summe solider als damals,  d ie  Net -
tofinanzschulden w u r d e n  fast  hal­
biert und d e r  Eigenkapi ta lantei l  
von 25 a u f  45 Prozent  e rhöh t .  

Trotzdem ist das  Image  d e r  Stahl­

koche r  of fenbar  n o c h  nicht zufrie­
denstel lend.  D ie  A k t i e n  w ü r d e n  
teilweise deutl ich u n t e r  d e m  reali­
stischen Wer t  gehandel t ,  sagte Im­
hof. Auch  sei Swiss Steel  in d e r  Ö f ­
fentlichkeit noch  i m m e r  zu  wenig  
b e k a n n t  u n d  we rde  i m m e r  wieder  
mit von Roll verwechselt .  

Nach erfolgreich abgeschlossener Restrukturierung ist Swiss Steel nun wie­
der au f  Erfolgskurs. (Bild: Keystone) 


